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Deutschlands
falscher Wirtschaftskurs

Reichsfinanzminister Dr . Hilferding hat im Haushalts¬
ausschuß des Reichstags von einer gefährlichen „Entmuti-
zungskampagne" gewarnt , die einem wirtschaftlichen und
finanziellen Wiederaufstieg Deutschlands schädlich sei . Aller¬
dings hat der Reichsfinanzminister nur in allgemeinen
Wendungen von der Finanzreform gesprochen , die in seinem
Ressort seit einigen Monaten ausgearbeitet wird . Dr.
hilferding , der seit Sommer 1928 die Finanzen des Reiches
leitet , hat zu verstehen gegeben, daß die Zusammenstreichung
des von der Reichsregierung im Frühling vorgelegten
Haushaltsplanes für 1929/30 keine echte Sparaktion ge¬
wesen sei . Die Ehrlichkeit fordert aber , festzustellen , daß die
Jrrtümer nicht erst aus der letzten Zeit der neudeutschen
Geschichte stammen. Der wichtigste und grundlegendste Irr¬
tum war es . zu glauben , das im Weltkrieg unterlegene
deutsche Volk könne seine Lebenshaltung und überhaupt
seinen Verbrauch über das Maß dessen hinaus steigern,
was sich die Siegervölker leisteten. Wenn nicht in den
späteren Jahren durch Arbeitslosigkeit und Vermögens¬
schwund (Inflation ) der von gewissen Schichten getriebene
Ueberverzehr ausgeglichen worden wäre , hätte der Kapital-
aufzehrungsprozeß noch ganz andere Ausmaße angenommen.
Wenn heute darüber geklagt wird , daß trotz Stabilisie¬
rung unserer Währung , trotz Revision unserer Zahlungs¬
verpflichtungen an das Ausland und trotz gewisser Fort¬
schritte das deutsche Volk noch immer mehrere Prozent,
mehr Zinsen als andere Völker zu zahlen haben , so ist das
im Grunde nur die Folge einer langsamen , aber unauf¬
hörlichen Zerrüttung des nationalen Produktionskapitals,
llnter dem herrschenden Steuersystem wird die selbstver¬
antwortliche Tätigkeit als Unternehmer geradezu unter
Geldstrafe gestellt. Wenn ein Mann 100 000 Mark ererbt
oder auf der Lotterie gewinnt , so steht er sich bei weitem
am besten , wenn er dies Geld gegen feste Zinsen anderen
ausleiht , aber nicht selbst damit ein wirtschaftliches Unter¬
nehmen beginnt . Er erhält im ersten Falle eine große und
(bei entsprechender Sicherung ) risikolose Rente , im anderen
Falle läuft er in ein allgemeines Wirtschafts- und darüber
ein Steuerrisiko , das ihm sein Vermögen kosten und ihn
materiell ruinieren kann. Von der politischen und von der
wirtschaftlich-finanziellen Seite her bemühen sich auf¬
strebende Kräfte um den Nachweis, daß eine neue Wirt¬
schafts - und Steuervernunft sowie ein neues Solidaritäts¬
gefühl erforderlich sind, um einer verderblichen Entwicklung
Einhalt zu tun . Die vorhandenen Machtgebilde in Staat
nnd Wirtschaft werden als die Nutznießer — und daher
als die Garanten — der alten Ordnung angesehen und als
Mitarbeiter an der Neuordnung der Dinge abgelehnt . Das
schließt natürlich nicht aus , daß die Bewegung der Jungen
auch einzelnen unterrichteten und tatkräftigen Persönlich¬
keiten des bisherigen Regimes Mitwirkungsgelegenheit
eröffnet, sofern sie bereit sind, einen gänzlich neuen Wirt¬
schaftskurs zu steuern.

MW in der W .P. ?
Berlin , 7 . Nov. Reichstagsabgeordnerer Dr . Hugo erlägt von

Bochum aus ru der Meldung des „Berliner Tageblatts " über
angebliche Konflikte in der Deutschen Volkspartei eine Erklä¬
rung , in der es heißt : Die Bremer Tagung des Ausschusses für
Handel und Industrie der Deutschen Volkspartei hat eine sehr
ernste Beurteilung der wirtschaftlichen und politischen Lage ge¬
bracht . Insonderheit war die Besorgnis vorhanden , daß die
Fraktion den ganzen tiefen Ernst der wirtschaftlichen Lage viel¬
leicht nicht genügend würdigm und sich zu sehr auf taktische
Rücksichten einstellen möchte . Eine Reihe in Bremen anwesender
iiraktionskollegen iah sich deshalb veranlaßt , um die Einberu¬

fung einer Reichstagsfraktionssitzung telegraphisch zu ersuchen.
Die rheinisch - westfälische Schwerindustrie hat sich der politischen
Einflußnahme sehr stark enthalten . Derienige Teil der Fraktion,
der in den wirtschaftlichen Reformmaßnahmen vornehmlich den
Sanrmelpunkt der politischen Entwicklung der nächsten Zukunft
sieht , hat sich einmütig von vornherein , was nie verschwiegen
wurde, für die Kandidatur Dauch eingesetzt . Frei erfunden ist die
Behauptung , daß irgendwelche Forderungen in Form eines Ul¬
timatums erhoben worden seien.

Die Besetzung des Reichswirtschaftsministeriums
Köln, 7 . November. Wie dem Düsseldorfer Bericht¬

erstatter der „Kölnischen Zeitung " aus Kreisen der rhei¬
nisch-westfälischen Wirtschaft versichert wird , werde Reichs¬
tagsabgeordneter Professor Dr . Moldenhauer (Köln) mit

der Leitung des Reichswirtschaftsministeriums betraut
werden . Mit seiner Ernennung sei bereits am Samstag
zu rechnen . Wie die „Kölnische Zeitung " weiter erklärt,
hat Professor Moldenhauer , der am 9 . November von seiner
Amerikareise zurückkehrt . telegraphisch seine Zustimmung
gegeben, den Posten des Reichswirtschaftsministers zu über¬
nehmen.

Zm Sklmk-SkaMl
Der Fall Böb in der Berliner Stadtverordnetenversammlung

Berlin , 7. Nov . In der heutigen Stadtverordnetensitzuns kam
der Fall Büß zur Verhandlung . Bürgermeister Scholz beant¬
wortet « zunächst eine demokratische Anfrage nach den Kosten
der letzten Amerikafabrt des Magistrats dabin , daß diese Aus¬
gaben insgesamt rund 58 500 Mark betragen . Bürgermeister
Scholz teilte hierauf im Namen des Magistrats mit , daß der
Oberpräfident der Provinz Brandenburg beschlossen habe, nach
der Vernehmung ' des Oberbürgermeisters Büß gegen diesen, sei¬
nem eigenen Antrag entsprechend, ein Disziplinarverfahren mit
dem Zwecke der Amtsenthebung einzuleiten und dem Oberbür¬
germeister vier Wochen Urlaub erteilt habe . Der Magistrat
werde zu dem beute zur Verhandlung kommenden kommunisti¬
schen Antrag Schwenke betreffend Amtsenthebung des Ober¬
bürgermeisters ohne Pensionsgewährung sich heute der Aeuße-
rung enthalten . Nach Eröffnung des Disziplinarverfahrens wolle
der Magistrat nicht in ein schwebendes Verfahren eingreifen.
Bei diesen Worten erhob sich ei» großer Tumult bei der kom¬
munistischen Fraktion . Zwischenrufe wie „Schiebung"

, „Das war
nicht anders zu erwarten " wurden laut . Den kommunistische»
Mißtrauensantrag begründete Stadtverordneter Lange . Wen»
Oberbürgermeister Böb erkläre , er habe nichts von dem Mono
ooloertrag mit den Sklareks -gewußt , -o sei dies angesichts de'
eidlichen Aussage des Stadtverordneten Schalldoch eine infam
Lüge . Auf einen Zuruf erklärt Lange , daß die kommunistisch«
Partei es begrüße, wenn die beiden Banditen Gäbe ! und Des
ner hinter Schloß und Riegel säßen. Es sei aber bedauerlich
daß deren schwarz -rot -goldene Helfer noch frei herumliefen
Zum Schluß seiner Ausführungen verlas Lange dann eine ein
gehende Erklärung , in der gegen alle Parteien der Vorwur
der Korruption erhoben wurde . Für die Deutschnationaler
sprach der Fraktionsvorsitzende Stadtverordneter Ledicke.

Tumultszene» in der Berliner Stadtverordneten¬
versammlung

Berlin , 7 . November . In der Stadtverordnetenver¬
sammlung . über deren Beginn bereits berichtet wurde,
haben sich bemerkenswerterweise außer den Deutschnatio¬
nalen auch die Redner der Deutschen Volkspartei , der Wirt¬
schaftspartei , des Zentrums und der Völkischen für das von
den Kommunisten eingebrachte Mißtrauensvotum aus¬
gesprochen . Die Vertreter der Sozialdemokraten und Demo¬
kraten kündigten Stimmenthaltung an . Während des
Schlußwortes des Stadtverordneten Lange kam es zu
wüsten Tumultszenen und Prügelszenen . Lange wandte
sich nämlich in scharfer Form gegen alle Vertreter des demo¬
kratischen Gedankens und erklärte , sie könnten nur Narren
oder Betrüger sein . Da er aber seine politischen Gegner
nicht unterschätze , wolle er sie für Betrüger halten . Auf
lebhafte Zwischenrufe bei den Sozialdemokraten fügte
Lange hinzu : Für politische Betrüger ! In diesem Augen¬
blick näherte sich der sozialdemokratische Stadtverordnete
Tempel der Rednertribüne , worin die Kommunisten die
Bedrohung ihres Vertreters sahen und diesem zu Hilfe eil¬
ten . Tempel hatte aber inzwischen schon den kommunisti¬
schen Stadtverordneten Lange erreicht und schlug ihm mit
der Hand ins Gesicht. Darauf wurde Tempel von einem
Stadtverordneten zurückgerissen , erhielt von den Kommu¬
nisten einen Stoß und kam zu Fall . Während dessen ent¬
wickelte sich im Saal eine Prügelszene zwischen Kommu¬
nisten und Sozialdemokraten , worauf der stellvertretende
Stadtverordnetenvorsteher Gasparri die Sitzung aufhob.
Der Aektestenrat trat zusammen und tagt augenblicklich
noch. Bei Wiederzusammentritt der Versammlung erklärte
Stadtverordnetenvorsteher Gasparri , daß im Aeltestenrat
eine Einigung nicht zu erzielen gewesen sei , so daß infolge
dessen die Abstimmung über den kommunistischen Miß¬
trauensantrag gegen Oberbürgermeister Vöß nicht vor¬
genommen werden könne . Daraus wurde die Sitzung ge¬
schlossen . Er wird geplant , in nächster Woche noch eine
Stadtverordnetenversammlung abzuhalten.

»
Boß kehrt nicht mehr ins Amt zurück?

Berlin , 8 . November . Wie das „Berliner Tageblatt"
hört , hat sich gestern Oberbürgermeister Vöß einer ihm
nahestehenden Persönlichkeit dahingehend geäußert , er sehe
angesichts der gegenwärtigen Situation keine Möglichkeit
mehr , in sein Amt zurückzukehren.

Die erste Gläubigerversammlung wesen der sechs
^ ilarek -Konkurse

Berlin , 7. Nov. Heute fand vor dem Amtsgericht Berlin-
Mitte die erste Gläubigerversammlung wegen der sechs Kon¬
kurse der Gebrüder Skraek statt . Der Konkursverwalter berich¬
tete über die sechs Konkurs -Bilanzen der KVE ., der Textil-
großhandelsgesellschaft, der Offenen Handelsgesellschaft Will
Sklarek , sowie der Privatvermögen der drei Brüder Willi
Max und Leo . Er teilte u . a . mit , daß die Bücher der sech-
Firmen nicht ordnungsmäßig geführt und daß die Bilanzei
unrichtig und gefälscht sind . Für ihren persönlichen Gebrauck
entnahmen die drei Brüder im Jahre 1926 166 000 Mark , in
Jahre 1927 437 OM Mark , im Jahre 1928 407 MO Mark uw
im Jahre 1929 bis zum Zusammenbruch 223 OM Mark . Daz,
kommen die Ausgaben für das Gestüt , das von 1926 an bis zun
Zusammenbruch 703 MO Mark verschlungen bat . Dem Gesamtak
tivvosten von 760 7M Mark Lei der KVG . steht ein Fehlbetra,
von 12,3 Millionen gegenüber , sodaß der Konkurs eine Quor
von 5,5 Prozent ergeben dürfte . Bei der Textilgroßhandelsge
sellschaft , wo die Aktiva 786 000 Mark , die Passiva 11,4 Millio
neu Mark betragen , ist mit einer Quote von 6,6 Prozent z>
rechnen , bei der Firma Willi Sklarek mit 2,2 Prozent , Mn
Sklarek mit 2,6 Prozent . Der Konkurs Willi Sklareks wir!
mit etwa 1,15 Prozent «- schließen , der Konkurs Leo Sklarek-
mit 2,2 Prozent.

Die RegimiWerklSriW
der neuen srauMWen Kabinetts

Paris , 7 . Nov . Die Regierungserklärung , die Ministerpräsi¬
dent Tardie « in der Kammer und Jusiizmuüster Hubert in seine»
Eigenschaft als stellvertretender Ministerpräsident heute im Se¬
nat verlesen hat , beginnt mit den Worten : Die Bildung unsere»
Regierung gibt nach 17tägiger Krisis , einer der vier längsten,
die die Republik seit 58 Jahren gekannt hat , dem Parlament
seine wesentlichen Vorrechte wieder : beraten , kontrollieren , ab¬
stimmen, An einer späteren Stelle heißt es : Die ineisten de»
äußerst wichtigen Probleme , die der Krieg uns hinterlassen hat,
sind heute gelöst : Wiederaufbau der zerstörten Gebiete , Wieder¬
herstellung des Budgetgleichgewichts, Sanierung des Schatzamts,
Konsolidierung der kurzfristigen Schuld, Organisation der Amor-
tiesterung , Stabilisierung der Währung , Regelung der aus¬
wärtigen Schulden . Zur Frage der auswärtigen Politik heißt
es in der Regierungserklärung : Es ist zunächst auf interna¬
tionalem Gebiete unsere Aufgabe , die Regelung ernster Prob¬
leme zu vollenden, denn durch die früheren Handlungen der
Regierungen und die wiederholten Abstimmungen des Par¬
laments sind bereits jetzt bestimmte Lösungen durch Etappen
markiert , die man unmöglich wieder rückgängig machen kann.
Wir werden uns hierüber rückbaltlos in der Debatte ausspre¬
chen, die durch die Interpellationen eröffnet werden wird . Es
wird genügen , hier die Grundsätze zu präzisieren , die unsere
Bemühungen um die Organisierung des Weltfriedens und der
französischen Sicherheit leisten. Auf der Haager Konferenz ist
kein Abkommensentwurf von unseren Unterhändlern gebilligt
worden , der irgendwie im Widerspruch zu unseren Grundsätzen
steht, ob es sich um den Boungplan handelt , der mit der Regel¬
ung der Schulden verbunden ist , die das Parlament im Juli
gebilligt bat , oder um die Räumung der dritten Rheinland¬
zone , die von der Realisierung sämtlicher Maßnahmen abhän¬
gig ist , die geeignet sind , die Inkraftsetzung - es besagten Planes
zu sichern oder um das Wirtschaftsregime des Saargebietes , bei
dem es sich darum handelt , die Möglichkeit einer dauerhafte«
vorteilhaften Transaktion für die Kontrahenten ru studieren
Um an diesen Verhandlungen mit der geistigen Freiheit , die di«
Sicherheit schafft , teilzunebmen , werden wir die Verteidigungs¬
organisationen unserer Grenzen aktiv fortsetzen . Wir werden
nicht weniger sorgsam über die Freiheit unserer Verbindungs¬
wege mit unseren Kolonialreichen machen . Nur in Stärke und ft»
Ruhe lebende Völker können nützlich für den Frieden arbeiten.
In diesem Geiste getreu der in Genf von allen unseren Vor-
gängeren angenommenen Haltung , betreffend die Abrüstung zu
Wasser und zu Lande , werden wir im kommenden Jahre an
der Londoner Konferenz teilnekmen . Es ist überflüssig, hinzu¬
zufügen , daß wir Annäherungen wünschen , weiterhin m unse¬
ren Freundschaften einen bevorzugten Platz denen bewahren
»oerden , die während der Prüfungen auf unserer Seite standen
und die , die wie wir im Einvernehmen mit dem Völkerbund
sich um die Konsolidierung des Friedens der Menschheit bemü¬
hen. Die Regierungserklärung geht alsdann zu innerpolitischen
Fragen über und beschäftigt sich mit dem Ausbau der nationalen
Wirtschaft.

Billigung der französischen Regierungserklärung
dnrch den Ministerrat

Paris , 7 . Nov . Der Ministerrat billigte einstimmig den
Text der Regierungserklärung , die Donnerstag nachmittag
im Parlament verlesen wurde . Ein neuer Ministerra findet
am kommenden Dienstag statt.
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Zllm Me der Prinzen Mar M Baden
Gedenkrede des Ministers Dietrich für Prinz Max von Baden

Reichsernäbrungsminister Dietrich dielt im Unterhaltungs-
rundfunk eine Gedenkrede für den verstorbenen letzten kaiser¬
lichen Reichskanzler, Prinz Max von Baden . Nach einem kurzen
Rückblick auf den Werdegang des Prinzen erinnerte er an die
Tage der Kanzlerschaft des Verstorbenen, die angefüllt gewesen
seien mit dem Kampf gegen den Zusammenbruch der Front , mit
dem Kampf um die Erhaltung der Monarchie und mit dem
Kampf um einen tragbaren Frieden . Minister Dietrich zitierte
Stellen aus einem Schreiben des Verstorbenen an den Groß-
berzog vcn Baden vom 15. Oktober 1918, in dem er die Hoff¬
nung aussprach, daß er imstande sein werde, den Kaiser zu ret¬
ten. Deutschland sei gezwungen, die harten Bedingungen Wil¬
sons anzunehmen, wenn es nicht die letzte Blüte deutscher
Mannheit auf dem Schlachtfelde nutzlos verbluten seven wonr.
Der Prinz habe sich bis zum letzten Augenblick um die Erhal¬
tung der Monarchie bemüht und gehofft, dag ein freiwilliger
Entschluß des Kaisers auf Thronentsagung das Kaisertum ret¬
ten könnte . Aus alledem ergebe sich , dag die maßlosen Vor¬
würfe gegen den Prinzen , die ihn verantwortlich machen woll¬
ten für den Fall des Reiches, den Fall des Kaisertums , den
Fall des Ausbruchs der Revolution jeder Begründung entbehr¬
ten . Nur böser Wille könne seine guten Absichten bestreiten. Ei¬
nem Badener , der ihn aus dynastischen Gründen beschwor, die
Kanzlerschaft abzulehnen und auf die Möglichkeil des Zusam¬
menbruches hinwies , habe er geantwortet : „Ich kann beute, wo
Deutschland und der Kaiser in höchster Gefahr sind, und ein
schwacher Hoffnungsschimmer besteht , daß ich zu ihrer Rettung
beitragen kann, unmöglich an mich und meine Zukunft denken .

"

Die Geschichte werde ihm das Zeugnis ausstellen, dag er mit
gutem Willen und mit klarem Blick aus ehrlichen Beweggrün¬
den an die unlösbare Aufgabe herangegangen war und und
daß er bis zum bitteren End« dabei blieb . Nach dem Zusammen¬
bruch habe sich der Prinz mehr und mehr aus dem öffentlichen
Leben zurückgezogen . Bis in die letzten Jahre habe ihn die
Sorge um den Bestand des Reiches, um seine politische Neuge¬
staltung , aber auch die Sorge um das Land Baden bedrückt.
Sein Leben zeige einen Ausschnitt aus den schwersten Zeiten
deutscher Geschichte. Denjenigen , die ihn kannten , zeige es das
Bild eines hochgebildeten, fortschrittlichen und mit den Bewe¬
gungen und Strömungen seiner Zeit verwachsenen Mannes.
Mit dem Ende der schweren Dramas , dessen Held er war . so
schloß Minister Dietrich, beginnt die Geschichte des neuen
Deutschlands, das ihm ein gutes Andenken bewahren wird.

Die Beisetzung des Prinzen Max von Baden
Berlin» 7. November . An den Beisetzungsfeierlichkeiten

für den Prinzen Max von Baden werden Reichstagspräsi¬
dent Lobe und als Vertreter der Reichsregierung Reichs¬
ernährungsminister Dr . Dietrich teilnehmen . Zn ihrer
Begleitung befinden sich Ministerialdirektor in der Reichs¬
kanzlei Dr . von Hagenow und der Direktor des Reichstags,
Geheimrat Galle.

Neues vom Tage
Verhandlungen zwischen den Vereinigten Staate»

und Deutschland
Berlin, 7 . Nov . Die Verhandlungen über den Abschluß

Ser Sonderabmachungen zwischen den Vereinigten Staaten
und Deutschland haben in Berlin begonnen. Die Verhand¬
lungen werden auf amerikanischer Seite geführt von dem
Mitglied des amerikanischen Auswärtigen Dienes , Mister
Edwin C . Wilson, auf deutscher Seite von dem Ministerial¬
direktor Ritter im Auswärtigen Amt.

Prinz von Schaumburg -Lipp« f
London , 7 . November. Der bei der Katastrophe des

Flugzeugs v 903 schwer verletzte Prinz Eugen von Schaum¬
burg -Lippe ist heute gestorben. Damit erhöht sich die
Zahl der Opfer des Unglücks von Marden auf sieben . Ent¬
gegen aller Erwartungen trat nämlich am Nachmittag eine
Herzschwäche ein, so daß alle Bemühungen des behandeln¬
den Arztes erfolglos waren.

Schwerer Konflikt zwischen Universität Freiburg und
badischem Kultusministerium

Freiburg, 7. Nov. Der Senat der Albert-Ludwig-Uni
versität teilt mit : Der Rektor der Universität Freiburs
Professor Dr . Dragendorff , hat infolge schwerwiegende
Meinungsverschiedenheiten mit dem Ministerium sein Am
niedergelegt . Der akademische Senat hat dem Rektor feil
Vertrauen ausgesprochen und seinen Schritt gebilligt . Dr
Geschäfte des Rektors weü >en einstweilen von einem de
Amtsvorgänger versehen.

Kreuzer „Karlsruhe " in Dienst gestellt
Am Mittwoch ist in Wilhelmshaven der neue Kreuze,

„Karlsruhe " unter dem Kommando des Fregattenkapitäns Lin
dau in Dienst gestellt worden . Die „Karlsruhe " wird als zwei
ter moderner Schulkreuzer neben der „Emden" in Zukunft ii
regelmäßigen Fahrten im Ausland die deutsche Flagge zeige«
Sie ist 169 Meter lang , 15 Meter breit , bat einen Tiefgan
von 5,3 Meter , die Bestückung besteht aus neun 15-Zentimete,
Geschützen in drei Drillingstürmen , vier 8,8-Zenrimeter -Go
chützen und zwölf Torpedoausstoßrohren . Bei einer Maschinen
eistung von 65 OVO PS . wurde eine Geschwindigkeit von 3>
-eemeilen erreicht. Die Besatzung besteht aus 516 Mann.
400 Todesopfer der Bulkankataftrophe in Guatemala
Guatemala, 7. Nov. Nach amtlicher Schätzung haben bei

dem Ausbruch des Vulkans Santa Maria mehr als 400
Menschen ihr Leben verloren . Dies ist die größte Vulkan¬
katastrophe auf dem amerikanischen Kontinent seit dem
Ausbruch des Mont Pelee auf Martinique.

Die Hungersnot in China
Wie eine chinesische Telegravben -Agentur mitteilt , sind in de,

Provinz Scheust im Laufe von vier Monaten 210 666 Mensche,Hungers gestorben. Außerdem seien in dieser Provinz 1300 OlX
Menschen so krank, daß mit ihrem Tode zu rechnen sei. Di«
Hungersnot bat sich infolge der Kälte noch verstärkt . Die ameri¬
kanische christliche Mission ist nicht mehr imstande, zu helfen
Die amerikanische Gesandtschaft har sich an Präsident Hoove,
gewandt urck> ihn gebeten , Hilfsmaßnahmen des amerikanische«Volkes zugunsten der hungerleidenden Chinesen einzuleiten.

Magiuot und die Rheinlandräumung
Paris , 7 . Nov. Kriegsminister Maginot hat zu der Presse¬

meldung Stellung genommen, in der von der plötzlichen Ein¬
stellung der Rheinlandräumung die Rede war . Er erklärte:
Diese Nachricht ist entschieden zu dementieren . Sie kann sich nicht
auf die Einstellung der Räumung der dritten Rheinlandzone
beziehen, aus dem einfachen Grunde , weil diese Räumung noch
nicht besonnen hat und auch nicht in Frage kommen kann, solange
der Poungplan nicht angenommen ist und solange das Parla¬
ment darüber nicht beraten hat . Was die gemeldeten Truppen¬
bewegungen anlangt , so ist zu sagen, daß sie durch Gründe der
Hygiene und durch Umgruppierung der Einheiten verursacht wor¬
den sind . Was die zweite Zone anlangt , so haben , wie verein¬
bart , die Militärbehörden es für nützlich erachtet, die Verteilung
der noch verbleibenen Besatzungstruppen zu ändern.

Erster Flug des Junkers -Großflugzeuges !
Desiar , 16. Nov. Der erfolgreiche Flug der großen Junkersma¬

schine dauerte genau 20 Minuten . Der Chefpilot Zimmermann . !
der von Diplom -Ingenieur Schinzinser begleitet wurde , bracht«
die Maschine nach einem glarten Ablauf gut in die Höhe . Das
Flugzeug bewegte sich mehrere Male über der Stadt Dessau in
einer Höhe von etwa 500 Metern . Die Landung vollzog sich
ebenso glatt wie der Start . Das Flugzeug hat 4 Junkersmoto-
ren von insgesamt 2000 PS . Die Werkflüge werden in de«
nächsten Tagen weitergesührt.

Feierliche Kiellegung des Luftschiffes „2HL8 4"
Akron (Ohio) , 7 . November. Unter starker Beteili¬

gung fand heute nachmittag in der neuen Riesenluftschiff¬
halle der Eoodyear -Zeppelinwerke die feierliche Kiellegung
für das Luftschiff „ 2R8 4"

, das erste der beiden größten
Luftschiffe der Welt statt , die die Gesellschaft für die ameri¬
kanische Marine baut . Das Luftschiff wird rund 336 Meter
lang und etwa 44 Meter hoch sein.

Württembergischer Landtag
Dritte Lesung - er Gemeindeordnung

Stuttgart , 7. Nov . Die Donnerstag -Sitzung des Landtags be¬
gann damit , daß das Haus seinem Präsidenten Pflüger, des¬
sen Tisch mit einem prachtvollen Blumenstrauß geschmückt war.
durch den Mund des Abg. Bock (Z .) die herzlichsten Glückwün¬
sche zum 50. Geburtstag mit Worten wärmster Anerkennun«
für seine unparteiische und ersprießliche Präsidententätigkeii
aussprechen lieb , wofür Präsident Pflüger erfreut dankte. Dann
setzte man die 3. Lesung der Gemeindeordnung fort und erle,
digte dabei die Art . 103—174 . Heiß umstritten waren die Art.
117 und 118 betr . die Bezüge der Ortsvorsteher im Falle ihre,
Nichtwiederwahl . Hier standen sich der Abg. Küchle (Z .) , Oben-
lano (BB .) und Rarh (DVP .) gegenüber . Der Abg. Küchl«
(Z .) wünschte Gewährung des Ruhegehalts auf die Dauer von
5 Jahren nach mindestens lOjähriger Dienstzeit , auf Lebenszeit
nach Zurücklegung des 55. Lebensjahrs mit 1 Prozent Kürzung
für jedes Jahr , das bis zur Vollendung des 65. Lebensjahrs
fehlt , sowie auf Lebenszeit nach mindestens 20iähriger Gesamt-
disnstzeit als Ortsvorstehe : oder nach mindestens 30jährigei
vensionsberechtigter Gesamtdtenstzeit. Der Abg. Obenland
(BB .) machte die Notwendigkeit des Sparens bei den Gemein¬
den geltend und beantragte , das Ruhegehalt nur auf die Dauer
von 3 Jahren nach mindestens lOjähriger Dienstzeit zu gewäh¬
ren . Der Abg. Rath (DVP .) war gegen die Kürzung um 1
Prozent . Letzterer Antrag wurde von dem Staatspräsidenten
Dr . Bolz als unmöglich erklärt . Bei der Abstimmung wurd«
der Antrag Obeuland (BB .) mit den Stimmen der Rechten
und der Linken gegen die Stimmen der Mitte angenommen.
Abg. Ulrich (S .) erklärte für seine Partei , daß sie dem An¬
trag aus politischen Gründen zugestimmt habe , um den Bauern¬
bund zur Verantwortung zu erziehen . Im übrigen wurde dei
Antrag Küchle mit der Aenderung der Penstonsgewäbrung nack
mindestens 25iäbriger Gesamtdienstzeit als Ortsvorsteher mit
34 Stimmen des Zentrums und der Rechten gegen 28 Stim¬
men bei 4 Stimmverweigerungen (CVD .) angenommen . Fer¬
ner wurde mit 37 gegen 30 Stimmen bei 4 Enthaltungen ei«
Antrag Küchle (Z .) betr . Zuschüße der Gemeinden zum Ruhe¬
gehalt der Ortsvorsteber auf die Dauer von 2 Jahren ange¬
nommen, weiterhin ein Antrag Küchle betr . Beiträge der Ge¬
meinden zur Pensionskasse in Höbe von 30 Prozent . Zu Art
128 betr . die privatwirtschaftliche Betätigung der Gemeinde«
wurde ein Antrag des Abg. Dr . Hölscher (BB .) wonach sich di,
Einrichtung wirtschaftlicher Betriebe oder die Beteiligung m
solchen durch die Gemeinde auf die zur Befriedigung der B«
dürfnisse der Allgemeinheit notwendigen Versorgungsbedarf
nisse , wie Licht - , Kraft -, Wasser- , Gaswerke , Verkehrsanstalte«
Schlachtböfe und Gemeindesparkassen zu beschränken bat , nack
längerer Aussprache mit 50 gegen 18 Stimmen bei 1 Entbak
tung abgelehnt . Eine Aussprache knüpfte sich auch noch an Art
158 , der die Ausstellung des Haushaltsplanes regelt und u. «
bestimmt, daß der Haushaltsplan jedem Gemeinderatsmitglio
vorher zuzustellen ist . Die Abstimmung über die Anträge zu di«
sem Artikel wurde auf die nächste Sitzung verschoben , die a,
Freitag nachmittag stattfindet.

Die Geschäftslage des Landtags
Stuttgart , 7 . Nov . Der württ . Landtag will noch in dieser

Poche den vorliegenden Beratungsstoff erledigen und sowohl
üe dritte Lesung der Gemeindordnung , die nunmehr rasch vor-
mschreitet, wie auch die dritte Beratung des Anerben - und des
Zideikommißgesetzes zu Ende führen . Darauf wird sich der Land¬
tag etwa bis Januar 1930 vertagen.

Ick oäsr — Ick?
Roman von Hermann Hilgendorff

(23 . Fortsetzung.) (Nachdruck verboten .)
„Kein Teufel"

, sagte Lestmann spöttisch , „ich wollte nur
gewisse Wirkungen beobachten !"

Er wandte sich kurz und lachenden Mundes an Winter
und Bentheim.

„Meine Herren , Sie sind so blaß ! Was hat Sie denn
so erschreckt . . . ?"

Bentheim und Winter lachten . Es war ein Lachen der
Verlegenheit . Angst und Unruhe stand in ihren Augen.
Es war kein Zweifel , in diesen Aram war über Nacht der
Teufel gefahren.

„Schauspieler ! " murrte Inge vor sich hin . „Er posiert!
Er versucht es mit allen Mitteln , mir zu gefallen . Er
unterschätzt mich . . .

"
Ein flammender Blick Lestmanns hatte sie getroffen.

Ihr Herz zitterte unter diesem Blick und Inge haßte in die¬
sem Augenblick ihr Herz so, wie sie bisher Benno Aram
gehaßt hatte.

„ Ich möchte einen Blick in die Geschäftsbücher der
Aram -Werke werfen"

, sagte Lestmann . Sein scharfer Blick
zerschnitt Winter und Bentheim fast das Herz. Sie fühl¬
ten sich bedroht ! Es war ein Glück , daß bald in den Aram-
Werken eine Hölle losbrechen würde , die diesen Aram mit
samt seiner geschauspielerten Philanthropie vernichten
würde.

Ha ! Bald würde das Zittern der Furcht in seine Ge¬
beine fahren.

Bentheims Hände zitterten , als er die Bilanzbücher
beroorholte . Verdammt , das war das erste Mal , daß Aram
sich um die Bücher kümmerte. Aber er verstand ja nichts
davon . Er konnte ihre kleinen Schiebungen darin sicher
nicht erkennen.

Paul Lestmann griff nach dem Hauptbuch.
Lestmann hatte Zahre in der Rechnungsabteilung des

Zuchthauses gearbeitet . Zwei Jahre hatte er Seite an
Seite mit einem wegen betrügerischen Konkurses verurteil-

!
!

!

ten Bankier zusammengesessen . Von dem hatte er alle
Winkelzüge und Schliche einer Buchführung gelernt.

Nach wenigen Blättern erkannte er , daß die gleichen
Posten unter ein wenig veränderter Bezeichnung wieder¬
kehrten.

„Betrüger diese beiden ! Ich hatte Recht ! Um einen
Schuft wie Aram müssen sich die Schufte scharen wie die
Motten ums Licht ! "

Er griff nach einem Blaustift und machte einige Kreuze
bei bestimmten Posten.

Er stieß einen leisen Pfiff aus.
Sein Blick fuhr scharf auf Winter und Bentheim los.

Mit einem Knall schlug er das Buch zu.
Spott brannte um seine Lippen . Er sah das leichte

Zittern der Direktoren . Er verstand die verzweifelten , er¬
schreckten und erstaunten Blicke, die sie sich zuwarfen.

„Der Teufel ist los ! " sagten die Blicke.
„Ich möchte dieses Buch mit nach Hause nehmen . Einige

Sachen interessieren mich darin . Sie werden darin kein
Mißtrauensvotum sehen .

"
„Nein ! Nein !" keuchten Bentheim und Winter.
Aber Haß schlug aus beider Augen.
„Zum Frühstück !" sagte Lestmann und erhob sich aus

seinem Sessel . Das verräterische Buch schob er in seine
Mappe . Sein Blick fiel dabei wieder auf die keuchende,
unerbittliche Arbeit , die dumpf und dröhnend aus dem Hof,
den Maschinensälen heraufdrang.

Winter sah auf die Uhr . Noch eine Viertelstunde , dann
würde die Hölle losbrechen! Dieser Aram mußte ver¬
nichtet werden . . . völlig . . . skrupellos . . .

Er ballte die Faust in der Tasche.
Ein Werkmeister erschien in der Tür.
Er hatte ein hartes und verhärmtes Gesicht . Seine

Augen waren stumpf. Die Haltung müde, schlaff, abge¬
spannt . Ein Opfer der Arbeit.

Lestmann zuckte zusammen, als er dieses schlaffe, ver¬
brauchte Gesicht sah . Diese Augen ohne Freude , ohne Hoff¬
nung , ohne Glauben an eine bessere Zukunft . Ein Men¬
schenwrack.

Plötzliches und jähes Mitleid mit diesem Arbeitersklaven
schoß in ihm hoch . Als der Blick des Arbeiters auf Lest¬
mann fiel , kam zum erstenmal Glanz in seine Augen.

zis

Der Glanz des Hasses . Dieser Mann hatte seine Ener-
ien , sein Leben , seine Gesundheit , fein Glück gefressen . . .
geraubt . . . gestohlen . . .

Er ballte verstohlen die Faust.
„Was ist, Hunter ?"

, fragte Bentheim.
Drohend klang die Stimme Hunters aus . Wie das

knurrende Gebell eines Hundes an der Kette.
„Ich bin fertig ! Man hat mich arbeitsunfähig geschrie¬

ben . . . Der Arzt sagt, ich würde wohl nie wieder arbeiten
können. Die Eisensplitier haben meine Lunge zerrissen . . .
Fertig ! Fertig !"

Er fluchte nicht . Er drohte nicht . Er stand fast regungs¬
los in der Tür . Seine Schultern waren noch mehr zusam¬
mengefallen . Das Gesicht nichts als Falten . Darin tief
versteckt die müden, hoffnungslosen Augen.

„Sie bekommen Ihre Invalidenrente ! " sagte Bentheim.
„Einen Bettel ! " sagte der Werkmeister. Die Stimme

klang tonlos . In diesem Mann war nicht die Spur von
Kraft mehr . Nicht einmal mehr die Kraft zum Haß. Alles
hat die Maschine gefressen . . . alles . . . Die Maschine, dis
für Aram arbeitete , für Arams Lüste . . . für Arams
Luxus . . . für Arams Verderbtheit . . .

Aram griff in die Tasche.
Er zog die letzte Bilanz der Aram -Werke hervor . Er

sah daraus , daß die Aram -Werke im letzten Jahr einen
Ueberschuß von fast einer Million gehabt hatten . Trotz der
Machenschaften ihrer Direktoren , von deren Schuftigkeit
Lestmann überzeugt war.

„Ich muß Gutes tun , solange ich noch Aram bin !" dachte
Lestmann , und das Elücksgefühl, helfen zu können, brannte
wie eine Flamme in ihm.

Er legte die Hände auf die Schulter des Werkmeisters.
Ablehnung und Mißtrauen brannte in dessen Gesicht. Was
wollte dieser Blutsauger von ihm . Hatte er ihn noch nicht
genug ausgesogen?

„Die Aram -Werke haben im letzten Jahr fast eine Mil¬
lion abgeworfen !" sagte Lestmann . „Diese Million soll als
Tantieme zu gleichen Teilen unter euch Arbeiter verteilt
werden !"

Bentheim und Winter stießen einen leisen Schrei aus.
Inge von Grabow zuckte zusammen und sah sprachlos

auf Lestmann . Der alte Grabow lachte ein blödes hysteri¬
sches Lachen . (Fortsetzung folgt .)
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Aus Stadt und Land
Altensteig» den 8. November 1929.

Amtliches. Das Kultministerium hat eine Fachlehrstelle
rjjr Hauswirtschaft an der evangelischen Volksschule in
Stuttgart der unständigen Hauswirtschaftslehrerin Luise
Hiller in Calw übertragen.

Bon dem Bischof von Rottenburg ist die kath. Pfacr-
Me Tannau Dek. Tettnang dem Pfarrer Schweiß in
Lützenhardt Dek. Horb verliehen worden.

Zum Superior der Kongregation der Barmherzigen
Schwestern in Untermarchtal wurde Dompräbendar Msgr.
Seibold in Rottenburg ernannt.

Winters Anfang . Der astronomische Winter hat am
5. November begonnen . Der botanische Winter wird am
18. November einsetzen und der meteorologische Winter be¬
ginnt am 1 . Dezember. In Kalendern ist des öfteren zu
lesen, daß der 21 . Dezember als der Anfang des Winters
zu betrachten sei . Dies ist jedoch ein Irrtum . Der 21 . De¬
zember ist die Mitte des astronomischen Winters , nämlich
der kürzeste Tag . Folglich dauert der astronomische Win¬
ter , die Zeit der langen Nächte, vom 5 . November bis zum
5. Februar . Da aber diese Abnahme des Sonnenlichts in
der Temperatur und in der Pflanzenwelt sich erst etwas
später auswirkt , rechnen die Meteorologen den klimatischen
Winter vom 1 . Dezember bis 1 . März , und die Botaniker
die kahle Zeit vom 18 . November bis 15 . März . Der bota¬
nische Winter dauert also vier Monate , am 16 . November
wird das letzte Grün verschwunden sein und am 15 . März
beginnt wieder neues Erün zu keimen und die ersten Früh¬
lingsblumen strecken ihre Köpfchen aus dem Boden.

Calw , 7 . November . (Von der Landwirtschaftsschule.)
Die Landwirtschaftsschule Calw wurde am Montag , den
1 . Nov. d . I . , mit 1« Schülern im oberen und 15 Schülern
im unteren Kurs eröffnet . Von den 33 Schülern stammen
25 aus dem Oberamtsbezirk Calw und 8 aus dem Ober¬
amtsbezirk Neuenbürg . Im Vorjahr war die Schule von
10 Schülern im oberen und 25 Schülern im unteren Kurs
besucht.

Calw , 6 . November . (Arbeitsjubiläum . ) Obermeister
Johannes Lörcher, Stricker Wilhelm Riepp und Stricker
Eugen Weber blicken in diesem Jahre auf eine 40jährige
Tätigkeit in der Strickwarenfabrik von Chr . L . Wagner in
Calw zurück. Nachdem sie schon vor einiger Zeit von ihren
Mitarbeitern mit sinnigen Geschenken bedacht worden
waren , erhielten sie jetzt auch von der Eeschäftsleitung
Eaben und einen größeren Geldbetrag . Seitens der
Handelskammer Calw wurde den Jubilaren ein Diplom
überreicht.

Calmbach, 7 . November . Beim Holzfällen im Gemeinde¬
wald Calmbach verunglückte der Holzfäller Walter Zündel
schwer. Er mußte mit einem Schädelbruch ins Kranken¬
haus Neuenbürg eingeliefert werden . An seinem Auf¬
kommen wird gezweifelt.

Herrenberg , 5. November . In letzter Woche hat die
Realschule einen ihrer Lehrer verabschiedet. Nach mehr¬
jähriger Berufstätigkeit ist Studienrat Rehfuß von hier
geschieden, um das ihm übertragene Lehramt an der Real¬
schule in Dornhan zu Beginn dieses Monats anzutreten.
Die hiesige höhere Schule verliert in dem Scheidenden eins
tüchtige Lehrkraft , deren Weggang seitens der Mitarbeiter,
Eltern und Schüler recht bedauert wird . Neben den aner¬
kannten Fähigkeiten als Lehrer und Erzieher waren es
auch vornehmliche persönliche Eigenschaften, die den schei¬
denden Lehrer auszeichneten. Inmitten der Schularbeit
des Wintersemesters wollte er von einer besonderen Ab¬
schiedsfeier gerne Abstand nehmen . Der Vorstand der
Realschule, Hrn . Studiendirektor Hahn , gedachte im engsten
Kreise des Lehrkörpers der Verdienste des wegziehenden
Lehrers und seiner treuen erfolgreichen Berufsarbeit.

Böhringen , O .A . Rottweil a . N . , 6 . November . (Aus
Unvorsichtigkeit in den Unterleib geschossen . ) Der ledige
Schäfer Ernst Roth von Böhringen wollte am Sonntag
nach Freiburg fahren . Er wollte seinen Revolver mit¬
nehmen und untersuchte die Waffe . Dabei ging ein Schuß
los und traf ihn in den Unterleib . Er liegt schwer ver¬
letzt darnieder.

Stuttgart , 7 . Nov. (Vortrag im Jungdeutschei
Orden . ) Der Jungdeutsche Orden hatte aus Anlaß de>
Aufrufs seines Hochmeisters , Arthur Mahraun , zu eins!
Aussprache eingeladen, wo Herr M . Osterwald-Ulm übe
„Auf dem Wege zum wahren Volksstaat " sprach. Der Red
ner führte in das Wollen und die Ziele des Ordens ein
um dann die Wege zu zeigen , welche sich der Orden für eim
Befriedung und Säuberung der Innenpolitik denkt . I,
der volksnationalen Reichsvereinigung will er allen , du
guten Willens sind, am Aufbau des Vaterlandes zu arber
ten , eine Aufnahmestellung bereiten . Er betonte insbeson
dere den Wert der Volksgemeinschaftund die Mitarbeit de,
christlichen Arbeiterschaft in dieser , um zu dem so not
wendigen sozialen Frieden zu kommen . Der Orden ist kon
servativ , aber nicht im überlieferten Sinne , sofern in,
weitgehendsten Geltenlassen anderer Anschauungen will e,
für jeden auf sein eigenes Gewissen gestellten, von Partei¬
dogmen freien Staatsbürger das Feld zu einer fruchtbarer
politischen und sozialen Betätigung bereiten helfen. In¬
teressant war die Aussprache , zu welcher sich Vertreter der
Jungliberalen Klubs und des Christlichen Volksdienste-mMeten , welche besonders das Einigende betonten.

Cannstatt , 7. Nov. (Brand in Hofen .) Am Mitr-
woch brach in Hofen in einer größeren Scheune plötzlick
Zeuer aus . Da sich dasselbe stark entwickelte , standen di,
beiden Nachbarhäuser, zwischen denen die Scheune steht
in Gefahr , vom Feuer ergriffen zu werden. Die örtlich,
freiwillige Feuerwehr , die rasch zur Stelle war , wurde so¬
fort von der Stuttgarter Feuerwache 3 unterstützt, so das
)er Brand gegen Abend gelöscht werden konnte.

Eßlingen , 7 . Nov. (Zur Stadtvorstandswahl .)llm kommenden Samstag werden sich die Bewerber um die
>urch den Rücktritt von Oberbürgermeister Dr . Mülbergei
reigewordene Stadtvorstandsstelle von Eßlingen den Mäh¬
ern in öffentlichen Versammlungen vorstellen. Die Wahl
elbst findet am 17. November statt . Sechs Bewerbungen
ind eingelaufen . Als aussichtsreichster Bewerber wird der
öchwenninger Oberbürgermeister genannt , dem die Unter-
tützung der Demokraten " Sozialdemokraten gelten dürfte.

Eßlingen , 7 . Noo . ^Dvn oer Maschinenbau¬
chule . ) Die Höhere Maschinenbauschulein Eßlingen wird
m Winterhalbjahr 1929/30 von 421 Schülern besucht. Do¬
wn sind 401 Württemberger , 17 Angehörige anderer deut-
cher Länder und 3 Ausländer.

Geislingen , 7. Nov .
"

(Zur Stadtschultheißen¬
wahl . ) Die Deutsche demokratische Partei beschloß ein¬
mütig die Unterstützung der Kandidatur Maisch aus Grün¬
den der persönlichen Eignung.

Schmie OA. Maulbronn , 7 . Nov . (Gefährliches
Spielzeug .) Außerhalb des Dorfes fand der 12jährige
Sohn der Witwe Rossäß eine Sprengkapsel und nahm dies«
mit nach Hause . Dort spielte er mit dem gefährlichen Gegen¬
stand und leider explodierte die Kapsel und zerriß dem be¬
dauernswerten Knaben die Hand so, daß sie im Maul-
bronner Krankenhaus abgenommen werden mußte.

Rottweil , 7 . Nov. (Besuch . ) Dieser Tage kam Prin¬
zessin Friedrich Wilhelm von Preußen mit ihren Töchtern
hierher , um Brauereibesitzer W . Mayer zum Pflug in Alt¬
stadt zu besuchen. Herr Mayer war mit der Prinzessin in
einem Badeort zusammen und sie hat nun die Gelegenheit
einer Süddeutschlandfahrt benützt, um ihm hier einen Be¬
such abzustatten.

Waldsee, 7. Nov. (B r ä n d f ä l l e. ) Am Montag abend
ist in Englerts das Wohn- und Oekonomiegebäude des
Franz Stützte , am Dienstag nachmittag das Anwesen des
Anton Sommer in Winterstettenstadt und am Mittwoch
vormittag das Wohn- und Oekonomiegebäude des Wirts
Spieler in Mittisfeld vollständig abgebrannt . Die Brand¬
ursachen konnten bis jetzt nicht festgestellt werden.

Aus Baden
Pforzheim , 6 . November . (Todessturz . ) Tot am Fuße

der Haustreppe aufgefunden wurde letzte Nacht in der
Kaiser -Friedrich -Straße ein 57jähriger , verheirateter
Mann . Er war anscheinend auf der Treppe ausgerutscht
und aoaestürzt.

Oppeuau , 6 . November . Zur Hebung des Fremdenver¬
kehrs beabsichtigt die Stadt einen Musikpavillon mit Lese¬
halle zu erstellen. Die Stadtverwaltung hat einen Betrag
von 2000 Mark zur Verfügung gestellt. Zahlreiche Spen¬
den sind von der Einwohnerschaft eingegangen.

Haslach, 3. November . Am Freitag abend stürzte mit
seinem Motorrad der ledige Hans Melbert , Sohn der
Witwe Melbert in Welschensteinach . Sein Zustand ist
ernst, da er schwere Verletzungen erlitt.

Samstag , 8 . Nov . : Von 10 bis 14.15 Uhr Schallplatte « , Nach¬
richten, Wetter , 14.30 Ubr Jugendbübne „Wallenstein "

, 16 Uhr
nach Frankfurt : Nachmittagskonzert , 17 .45 Uhr Zeit - Sportfunk,
18 Uhr „Im Kaffeebaus "

, 19 Uhr Vortrag : Zahlungsverkehr,
19.30 Uhr Stunde siidd . Autoren : 1 . Hermann Hesse , 2 . Friedrich
Wolf , 20 .30 Uhr aus Frankfurt : Jazz auf 4 Klavieren , 21.20 Uhr
aus Karlsruhe : „Die Friedensmesse "

, 22 Uhr aus Frankfurt:
Tanzmusik , 23 Uhr Nachrichten, 23.15 Uhr aus Frankfurt : Tanz¬
musik.

Handel und Verkehr
Marti»

Stuttgarter Schlachtoiehmarkt vom 7. November
Zugetrieben : 1 Ochse , 30 Jungbullen , 46 Jungrinder , 4 Kühe,

325 Kälber . 479 Schweine . Unverkauft : 5 Jungrinder , 2 Kühe.
Bullen: ausgem . 51—53 , vollfl . 47—50.
Jungrinder: ausgem . 55—60, vollfl . 48—53, fl . 44—47.
Kälber: feinste Mast - und beste Saugk . 83—86 , mittl . 75

bis 82, ger . 65—73.
Schweine: über 300 Pfd . 89- 90, von 240—300 Pfd . 89

bis 90 von 200—240 Pfd . 87—89, von 160—200 Pfd . 86—88,
von 120—160 und unter 120 Pfd . 84—86, Sauen 66—77. Ver¬
laus : Großvieh lansam , Kälber und Schweine mäßig belebt.

Schweinepreise . Backnang: Milchschweine 40—52 M . —
Balingen: Milchschweine 40—52 M . — Buchau a . F . :
Milchschweine 47- 60 M . — Ebingen: Ferkel 39—50, Läufer
110—140 , Mutterschweine 250—330 M . — Wa ldsen : Milch¬
schweine 45—55 M , Schwenningen: Milchschweine 45.

Viehpreise . Balingen: Zuchtfarren 1210 , ein Paar fette
Ochsen 1480—2140 , Ansetzlinge 850—1280, trächtige Kühe 490
bis 620 , Wurstkühe 210—290 , Kalbinnen 460—640 Jungvieh
160—410 M . - Ehingena. D . : Kühe 400—550 , Kalbeln 450
bis 650 , Jungvieh 170—350 M . — Ei engen a . Ls Br . : 1

aar Ochsen 1450 , 1 Paar Stiere 550—780 , Kühe 420—650,
albeln 460—600 , Jungvieh 170—390 , Forcen 200—450 M . —

Emünd: Farren 220—570 . Stiere 320—460 , Kühe 220—560,

Rinder 215—601 M . — Langenau: Farren 557 , Jarrenkcn-
der 170—245, Kühe 250—700 , Kalbeln 550 , Jungrinder 140 bis
260 M . — Pforzheim: Kühe 345—540 , Kalbinnen 520 bis
560 , Jungrinder 227—327 M . Waldsee: Ochsen 400- 5« ),
Kühe 230—400 . Kalbeln 500—600 . Jungvieh 190—400 Mark.

Letzte Nachrichten
Einberufung des Steuerausschusses gefordert

Berlin , 8. November . Der Steuerausschuß der Deutsch¬
nationalen Volkspartei hat gestern, wie die „Deutsche Ta¬
geszeitung " meldet , eine Sitzung über die steuerpolitische
Lage , insbesondere über die der Landwirtschaft , abgehal¬
ten . Es wurde beschlossen, mit Rücksicht auf die außer¬
ordentlichen Schwierigkeiten , die namentlich mit dem
Steuertermin des 15 . November zu erwarten sind , und mit
Rücksicht auf den späten Termin des Reichstagszusammen¬
tritts die sofortige Einberufung des Steuerausschusses des
Reichstags zu veranlassen.
Aufruf des Präsidenten Hoofer zum Waffenstillstandstag

Washington , 7 . November . Präsident Hoover erließ
heute eine Proklamation zum Wasfenstillstandstag , in der
er auf Grund einer Entschließung des Kongreßes vom Juni
1926 anordnet , daß am 11 . November alle Regierungs¬
gebäude geflaggt werden . Die Bevölkerung wird aufgefor¬
dert , in den Schulen , Kirchen und sonstigen geeigneten
Orten die Wiederkehr des Tages zu begehen, an dem der
Krieg endete . Es sei angebracht , der hohen Ziele zu geden¬
ken, für die Amerika in den Weltkrieg hineingegangen sei,
sowie derjenigen , die ihr Leben zum Opfer gebracht hätten,
zugleich aber Maßnahmen zu ergreifen , die eine Wieder¬
holung derartiger Leiden der Menschheit zu verhindern
helfen . — Der Präsident wird am 11 . November in einer
Versammlung der American Legion eine Rede über die
auswärtige Politik der Vereinigten Staaten halten.

Selbstmord durch Sprung aus dem 4V. Stockwerk
Newyork, 7 . November . Angesichts Tausender von

Fußgängern sprang heute eine Frau , die bei einer Makler¬
firma angestellt war , aus einem Fenster des 40. Stockwerks
des Equitablegebäudes am unteren Broadway . Die Frau
war sofort tot . Es wird vermutet , daß sie infolge Ueber-
arbeitung im Zusammenhang mit dem letzten Börsenkrach
einen Nervenzusammenbruch erlitten hatte.

Häuser durch abstürzende Flugzeuge beschädigt
London , 7 . November . Zwei britische Militärflugzeuge

stießen heute über Wallington in Surrey zusammen und
stürzten brennend ab . Die Flugzeugführer der zwei Flug¬
zeuge sprang beide mit Fallschirmen ab und landeten un¬
versehrt . Das eine Flugzeug fiel auf ein glücklicherweise
gerade leer stehendes Haus , dessen Vorderseite fast ganz
zerstört wurde , während das Nebenhaus ebenfalls beschä¬
digt wurde . Das durch die brennenden Flugzeuge ent¬
fachte Feuer wurde von der Feuerwehr gelöscht.

Gestorbene
Besenfeld: Karoline Kirche geb . Heinzelmann , 73 I . a.
Friedrichstal: Karl Weber , Pensionär , 77 I . a.

Mutmaßliches Wetter für Samstag
Der Vorstoß der nördlichen Depression ist nicht zum Ein¬

fluß gekommen . Der östliche Hochdruck herrscht trotz nie¬
deren Barometerstandes vor , so daß für Samstag Fort¬
setzung des mehrfach heiteren Wetters zu erwarten ist.
Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Lank.

Stadtgemeiude Calw.
Zu dem am nächsten Mittwoch , den 13. Nov . 1S2S

stattfindenden

Pferde- , Vieh- und
SchrveimmarLt

ergeht Einladung.
Die üblichen gesundheitspolizeilichen Vorschriften sind ein¬

zuhalten. Die Schweinehändler haben bis zur Vornahme der
tierärztlichen Untersuchung der Schweine bei ihren Körben
und Kisten zu bleiben , welche vorher nicht geöffnet werden
dürfen.

Calw , den 7 . November 1929.
Stadtschultheißenamt : Göhner.
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Girokonto der Eo. Kirchenpflege b. d . Stadt . Sparkasse Nr. 7

Einzug der Kirchensteuer
Samstag, 9 . November , von nachmittags 2—5 Uhr

im Gemeindehaus neben dem Luthersaal.
Kirchenpfieger: Reuter.

Isnr- u. anslsmls-lliwsus
Mp mrsnsreis uns vmgswms
Den verehrten Damen und Herren zur Kenntnis,

daß ich einen

l «mr - unsansiamiaimreiviem
zu eröffnen beabsichtige und findet am Dienstag , den
12. Nov. , abends 8 Uhr im Nebenzimmer des
„Grünen Baum " eine Besprechung statt , wobei
die Anmeldungen entgegen genommen werden . Um
zahlreicheBeteiligung und pünktliches Erscheinen bittet höfl.
Miesse » Spimm . » spuislsnrisiwsp

Ludwigsburg

Fahrgelegenheit
auf den Haslacher Jahrmarkt

am Montag. Abfahrt v»4 Uhr in Simmersfeld über
Mensteig—Spielberg.

Harr, Simmersfeld , Tel. 14.

gg Garrwetter . U
88 Auf kommenden Sonntag werden alle 88
88 40aer und die im November Geborenen 88" 88

88
S W « MW

im „Hirsch" freundlichst eingeladen.

Mehrere 40 er.
88
ggBBB88WW88B88B88WKBNWBW88

Mnfdronn . I

Alle im Jahre 1899 Geborenen
sowie Freunde und Freundinnen, werden
auf nächsten Sonntag , den 10. Nov.

ins Gasthaus zum „ Adler " zur

sovi ' - ksisi'
herzlich eingeladen.

Mehrere 30 er.

N Egenhausen.
M
^ Am Sonntag , den 10. November 1929

nachmittags 2 Uhr findet im Gasthaus zum
^ „ Adler " eine

V5 üer -Feier
W statt, wozu wir alle Altersgenossen von hier
W und auswärts herzlich einladen W

Mehrere 50 er.

W
W
Z
lZ
K!

rnUkraktlLe

ksuieu 8ie
am besten bei

lüimt. Zelimrr , llsgolck.

Grömbach, den 7 . November 1929.

odes-Anzeige.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , unfern lieben , treubesorgten
Gatten, Vater , Groß- und Schwiegervater, Bruder und Schwager

Johann Adam Frey
im Alter von 62 Fahren von seinem langen, schweren, mit großer Geduld
ertragenem Leiden zu erlösen.

In tiefer Trauer:
Marie Frey geb. Dieterle mit Kinder.

Beerdigung Samstag nachmittag */,2 Uhr.

msnlel im » nisiaei'
srrixcksliir Ln ZrössbGr ^

2u bülizsten Preisen

ei » >
. Sciuvsor

vor Not Zein Mer ru bewahren,
fang in äer Zugenä an ru sparen!

Vsrssnmsn Ire rrrrk/
für sich unci Ihre familienangehorigen ein 5par-
konto bei uns anrulegen!

wir nehmen Zpargeläer von Mark 5.— ab von
Jeäermsnn entgegen bei hoher verrinsung.

Servervevsrrk Eerrs/erg
e. 6. m . b. f).

0
üor vornSgUrdo

SlMMMMM

Vsrmkstradlkr
50°/» 8rollN8to !kerspsrlli8
lotensive ^VSimesbgsbe
Linvsnftireie
ksuckgaskübruag
6Istte llei ^ lläcben
LckSue 2ive <Llorm

2u berieben äurcb

fM Küss. flMssi
^ HvNStvlgs beim kostsmt.

Simmersfeld.
Ein 10 Monate altes

setzt dem Verkauf aus
Jakob Kern.

Inserate
haben jederzeit besten

Erfolg!

weile » slei,
heute Abend 8 Uhr im
Gasthaus zum „Schiff»
zwecksBe ratu, g
einer 20er Feier.

Altensteig^

Herbst- und
Wintermäntel

Vozenermäntel
Gummimäntel
Gefchästsmäntel
Hrrren-Anzüge
Knaben-Anzüge
Windjacken
Sporthosen
Arbeitshosen
Blaue Anzüge
Herrenhemden
Unterhosen
Sporlstrümpfe
Hosenträger
Kravatten
Kragen
Neberzieher und
Anzugstoffe

k
empfiehlt billigst

Viesi -txbelügnkmlikioii

rurdkst u. /iusrucstt

Th . Schtler, Apotheke
Altensteig

Sehr schönen

Spinat und

Rosenkohl
empfiehlt billigst

Heinrich Walz
Telefon 116.

Suche bis 15 . November
oder später ein zuverlässiges,
fleißiges

Mädchen
nicht unter 17 Jahren zur
Landwirtschaft , welches auch
melken kann , Familienanschluß
mit gutem Lohn.
FranzPlechinger , Zollhaus
bei Billingen (Schwarzwald.)

Suche zwei neumelkige

ÄUtchlÜht r« kaufen
Gottl. Mutschler , Ettmannsweiler.

Ein geordnetes , jüngeres

ingmmen
findet leichte Beschäftigung in der

ui . mvksp ' sensn » uviiapuLSlspsi
mrsnswis

A für die Sonntagsnummer bitten
i8HKU »,4!N. R RI« wirunsfrühzeitig aufzugeben.
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